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Telſegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 

: Angekommen 17. Juli, Abends 9% Uhr. 
Berlin, 17. Juli. Von den vereinigten Handels⸗ 

und Finanz⸗Commiſſionen find die von der Handels: 

Commiſſion abgelehnten Regierungs-Vorlagen in Be: 

treff des Bahnbaues der Berlin⸗-Güſtriner Gebirgs⸗ 

bahn mit 15 gegen 12 Stimmen angenommen worden. 
Die Auerkeunung des Königreichs Italien Seitens 

Spaniens iſt nahe bevorſtehend. 


Deutſchland. 

— Das Roſtocker Sängerfeſt, zu welchem ſich Sänger 
aus Nürnberg, Hamburg, Kiel, Lübeck und andern Orten be- 
reits eingefunden haben, wird trotz der ihm anfangs in den 
: eg gelegten Hinderniſſe nun doch in der projectirten Weiſe 
ſtatifinden. Das ſchwerin'ſche Miuiſterium hatte die Erlaub⸗ 
— zu dem beabſichtigten Feſtzuge verweigert. In dieſer 

oth wandte ſich das Feſtcomitè auf telegraphiſchem Wege 
an den gegenwärtig in London befindlichen Großherzog mit 
der Bitte, den Feſtzug geſtatten zu wollen, und darauf er⸗ 
folgte alsdann von London aus folgendes Telegramm: „An 
Profeſſor Karſten, Roſtock. Auf Befehl Sr. lönigl. Hoheit 
des Großherzogs. Der Feſtzug iſt erlaubt, und hat dles 
— en 1 Befehl zu dienen. General⸗ 
Frende un 5 8 egreift, daß in Kojtod darob viel 

TERM Dänemark. 
Aus Holſtein, 15. Juli. In der im Juni⸗Heft der 
„Archives diplomatiques“ mitgetheilten Circular Depeſche 
des dänischen Miniſters des Auswärtigen, Herrn Hall, au 
die däuiſchen Geſandten in Paris, London, Stockholm und 
St. Petersburg vom 8. Mai iſt namentlich der Schlußſatz 
bemerkenswerth, welcher darauf hindeutet, daß der Augenblick 
vielleicht nicht fern ſei, wo die Regierung des Königs von 
Dänemark ſich genöthigt ſehen werde, auf anderem Wege zu 
einer Löſung zu gelangen, und für dieſen Fall die Unterſtü⸗ 
dung der befreundeten Mächte in Anſpruch nimmt. Daß bei 
dieſer Hinweiſung nicht, wie Copenhagener Correſpondenten 
gewiſſer Blätter haben glauben machen wollen, 
rung einer neuen Geſammtſtaats⸗Verfaſſung gedacht iſt, er⸗ 
ſcheint Jedem, der die Verhältniſſe nur einigermaßen kennt, 
von ſelbſt klar. Zu neuen Geſammtſtaatspläuen ſind die 
Dinge nun einmal nicht angethan. 
in dem erwähnten Schlußſatz die Vorbereitung m erblicken 
auf eine Kundmachung, welche aus lediglich königlicher Macht⸗ 
vollkommenheit dem Herzogthum Holſtein die ſchon ſo oft be⸗ 
ſprochene Sonderſtellung außerhalb der däniſchen Monarchie 
anzuweiſen beſtimmt wäre. Damit wäre nach der Auffaſſung 
der Copenhagener Nationalen nicht allein dem verhaßten 
Schleswig ⸗Holſteinerthum ein weiterer Strich durch die Rech⸗ 
nung gemacht, ſondern auch ein bedeutender Schritt nach dem 
erſtrebten Eiderſtaate Dänemark⸗Schleswig gethan, ohne daß 
man nöthig hätte, ſich nach außen hin durch die gehäſſige 
Form der Incorporation zu compromittiren. 
Italien. 

— Aus den Actenſtücken über die Anerkennungs-Verhand⸗ 
lungen mit Rußland, welche der Miniſter des Auswärtigen 
auf den Tiſch des Abgeordueten⸗Hauſes gelegt hat, erhellt, 
daß Rußland durch Frankreichs Vermittelung drei Wünſche 
fund gab; 1) Auflöſung der polniſchen Militärſchule in Coni; 
2) die Erklärung der italieniſchen Regierung, daß ſie auf 
italieniſchem Boden die Propaganda und Bildung revolutio⸗ 
närer Comite's gegen Rußland nicht dulden werde; 3) die Er⸗ 
klärung, daß ſie der Bildung polniſcher Legionen entgegen 
en wolle. Auf den erſten Punkt entgegnete Durando, die 
eh um ſo leichter, da die polniſche Kriegsſchule ſich 
Diel auflöſe; in Betreff des zweiten Punktes erwiderte 
Zar o, in Italien beſtänden keine Comite's mit feindſeliger 

udenz gegen Rußland, ſollten jedoch jemals ſolche entdeckt 
8 ſo werde er dieſe ſo wenig dulden, wie jedes andere 
Comite, das den Zweck habe, befreundete Staaten zu revolu⸗ 
tioniren; in Betreff des dritten Punktes erklärte Durando, eine 
polniſche Legion beſtehe zur Zeit nicht in Italien und die Re⸗ 
gierung denke auch nicht daran, eine ſolche zu bilden. Nachdem 
dieſe Antwort erfolgt, erklärte das Petersburger Cabinet ſich 
bereit, einen italieniſchen Geſandten mit der Anzeige, daß 
Victor Emanuel den Thron des Königreichs Italien beſtiegen 
habe, zu empfangen, wobei ein Fürwort für Verabfolgung 
des Privat⸗Vermögens Franz. II. eingelegt wurde, ſovald 
derſelbe das Verſprechen ertheile, er wolle Rom und den ıtalie- 
niſchen Boden verlaſſen. Dieſes Fürwort wurde aber erſt 
nach der erfolgten Anerkennungs⸗Zuſage von Seiten Rußlands 
erſe beatz die italieniſche Regierung kaun aber ſelbſtverſtändlich 
tal an dieſe Maßregel denken, wenn Franz II. dem 
folgten gen Königreigpe die Gewißheit giebt, daß die verab- 
werden. 8 der nicht zu neuen Banditen Streichen verwandt 
faſt ganz — wäterliche Vermögen des Königs Franz beſteht 
Lire geſchägzt.kaatsreuten und wird auf 30 bis 40 Millionen 
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Freitag, den 18. Juli. Morgen⸗Ausgabe.) 


Ausſteller in den Stand geſetzt, die vorliegenden Arbeiten 
unter der Leitung ihrer, Lehrherrn anzufertigen, jo umfaßt 
dieſelbe nach den gemachten Augaben eine Zeit von reſp. 
% —5 Jahren, bewegt ſich alſo innerhalb der Periode vom 
Anfange bis zum Schluß der Lehrzeit. Schon die Erſtlings⸗ 
arbeiten liefern den erfreulichen Beweis, daß es den betreffen⸗ 
den Meiſtern um die Ausbildung ihrer Burſchen redlicher 
Ernſt geweſen, daß ihre Lehrlinge nicht, nach früherem Hand⸗ 
werksgebrauch und hergebrachter Gewohnheit, nach dem Ein⸗ 
tritt in die Lehre mindeſtens ein Jahr lang unter dem beſon⸗ 
dern, oft recht fühlbaren Regimente der „Frau Meiſterin“ 
die niedrigſten häuslichen Dienfte und zum Ueberfluß das 
Amt eines Kindermädchens verrichten mußten. Wenn dies 
heute im Allgemeinen nicht mehr der Fall iſt, ſondern ſolche 
Ungehörigkeiten nunmehr zu den Ausnahmen gerechnet werden 
dürften, jo iſt darin auch nach dieſer Seite hin ein weſent⸗ 
licher Fortſchritt zu begrüßen, der in der faetiſch zunehmenden 
Frequenz der Haudwerker⸗Lehrlings⸗ Schulen an Bedeutung 
immer mehr gewiunt. Der weſentliche Nutzen dieſer Inſtitute 
leuchtet uns auch aus den ausgejtellten Arbeiten entgegen; 
denn kaum dürfte einer der bei denſelben betpeiligten Lehr⸗ 
lingen ganz ohne den fördernden theoretiſchen Unterricht ge⸗ 
blieben ſein, woran die Veranſtaltungen unſeres Gewerbe— 
vereins ihren wohlthätigen Autheil haben. Die meiſte Vertre⸗ 
tung auf der Ausſtellung finden die Metallarbeiter, und unter 
dieſen nehmen die Schloſſer, in Beziehung auf die Zahl der Aus⸗ 
ſteller, (10) Lehrlinge der Meiſter Biſchoff, Teichgraeber, 
Behnte und Schmidt, den Vorrang ein. Für die Lehrzeit 
der Verfertiger, 1, 1% und 2 Jahre, find die ausgeſtellten 
Gegenſtände (Schlöſſer verſchiedener Art) mit lobenswerther 
orrectheit und Sauberkeit angefertigt. (Fortſ. folgt.) 
Sent, Thorn, 16. Juli. Die hieſige Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Schüßenbrüderſchaft hat dem „Feſt Comité des n 
Schügenbundes“ nach Frankfurt für das dort ſtattſindende 
Schüßenfeſt zwei große, in der Fabrik von G. Weeſe gefer⸗ 
tigte Pfefferkuchen überſchickt. Die Spende begleitete folgen⸗ 
des Anſchreiben des Vorſtandes: „Kameraden! Es iſt uns lei⸗ 
der nicht vergönnt, an Eurem Feſte, das die Schützen Deutſch⸗ 
lands, zu dem auch wir uns trotz des Bundestages zählen, 
vereint, vertreten zu ſein. Es wäre aber ein „ wenn 
wir, die älteſte Gilde Preußens — geſtiftet von dem Deutſch— 
ordens⸗Hochmeiſter Winrich v. Kniprode 1352 — die weſent⸗ 
lich dazu beigetragen hat, daß während der dreihundertjähri⸗ 
gen Fremdherrſchaft das Deutſchthum u Bene: Stadt nicht 
untergegangen iſt, ich nicht ihren Gruß zuſendete. — —. 
So jeid denn gegrüßt, Ihr deutſchen Brüder, die Ihr um 
das deutſche Banner verſammelt ſeid, und möge das Feſt, 
das ſicherlich ſeines Gleichen in Deutſchland noch nicht ſah, 
dazu beitragen, daß die deutſchen Stämme ſich gegenſeitig in 
ihren Eigenthümlichkeiten kennen, achten und lieben lernen, 
damit wir das Ziel, dem wir Alle zuſtreben: die Einheit und 
Freiheit unſeres Vaterlandes — um ſo eher erreichen! — 
Die Feſtgaben, die Ihr erhalten habt, ſind ſo reichlich und ſo 
koſtbar, daß unſer Scherflein dagegen faſt verſchwindet. Es 
iſt aber ein Erzeugniß, durch welches unſere Stadt ſchon ſeit 
Jahrhunderten hier im Norden und Oſten weit und breit be⸗ 
rühmt iſt. Kommt es als Feſtgabe zu ſpät, ſo verwendet es 
nach Eurem Belieben. Morgen beginnt auch unſer Königs⸗ 
ſchießen; wir werden dann opt Eurer gedenken. — Nochmals 
unſeren brüderlichen Gruß und die Verſicherung treuer An⸗ 
hänglichkeit an die gemeinſame gute Sache“. Der Vorſtand ꝛc. 
Inſterburg, 12. Juli. Die heutige Inſterburger Zei⸗ 
tung enthält folgenden Aufruf: „Seit dem 14. Juni c., alſo 
ſeit ſchon 4 Wochen, befindet ſich der Redacteur der „Inſter⸗ 
burger Zeitung“, Otto Hagen, in Gefängnißhaft, weil er, als 
Zeuge vernommen, die von der Militairbehörde verlangte 
Auskunft über die Quelle einer in Nr. 61 ſeiner Zeitung, 
Jahrgang 1861, gebrachten Mittheilung nicht hat angeben, 
mit andern Worten, nicht zu einer eidlich zu beſtärkenden De⸗ 
nunciation ſich hat herablaſſ en wollen. Der Beſchwerdeweg durch 
alle Inſtanzen hat keine Abhilfe gebracht; auch der höchſte 
Gerichtshof hat die Gefängnißhaft zur Erzwingung eines 
ſolchen denunciatoriſchen Zeugniſſes für zuläſſig erachtet, und 
der unglückliche Mann ſieht daher einer unbeſtimmbaren Fort⸗ 
dauer ſeiner Haft entgegen. Während ſchon im Abgeordne⸗ 
tenhauſe Berathungen darüber gepflogen find, um eine genauere 
Faſſung, beziehungsweiſe Abänderung der betreffenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen herbeizuführen, iſt er dazu auserſehen, 
noch in letzter Stunde ſeine Ueberzeugungstreue ſchwer zu 
büßen. Herr Hagen ſelbſt iſt hinter Gefängnißmauern einge⸗ 
ſperrt, fein Geſchäft dadurch aufs Aeußerſte gefährdet und er 
ſelbſt in feiner ganzen künftigen Subſiſtenz bedroht. Mitbür⸗ 
ger! Abgeſehen vou dem Mitgefühl, welches wir für Jeder⸗ 
mann hegen, der mit Feſtigkeit und Treue ſich eher ſchweren 
Leiden unterwirft, als zum Verräther an ſich und Anderen 
wird, liegt es im Jutereſſe aller Freunde, einer unabhängigen 
Preſſe, ihre Anerkennung für Herrn? tio Hagen, die er gerade 
durch feine jetzige Feſtigkeit ſich erwerben hat, zu beweiſen 
und ihn in der gegenwärtigen unverſchuldeten Criſis zu une 
Die Redactionen aller Zeitungen in Preußen und 
Deutſchland werden nicht vertennen, daß es auch ihre Sache 
iſt, für die Herr Hagen leidet, und von dieſem Geſichtspuntte 
aus dem unterzeichneten Comité in dem Werke der Unter⸗ 
ſtützung des Herrn Otto Hagen helfend zur Seite ſtehen. 
Schnelle Hilfe thut Noth! Die Unterzeichneken, welche ſich 
der pflichtmätzigen und gewiſſenhaften Verwendung der einge⸗ 
henden Beiträge zum Beſten des Herrn Hagen und im In⸗ 
tereſſe der Sache unterziehen werden, bitten, die Beiträge an 
den mitunterzeichneten Buchhändler C. Hopf hierfelbſt gefäl⸗ 
liöſt abführen zu wollen. Juſterburg, den 11. Juli 1862. 
L. Eckert, Fabritbeſitzer. S. Eichelbaum, Kaufmann. Gutt⸗ 
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mann, Maurermeiſter. W. Heller, Brauereibeſitzer. C. pech. 
Buchhändler. Guſtav Jäger, Kaufmann. F. Noddewig, Ci⸗ 
garrenfabrikant. A. L. Schwaiger, Kaufmann.“ ai 

Inſterburg, 15. Juli. Am Sonntag hat ein hiefiger 
Schreiber den Verſuch gemacht, ſich dadurch zu vergiften, daß 
er den von Schwefelhölzern losgelöſten Phosphor in ſeinen 
Caffee miſchte. Noch zu rechter Zeit iſt ein Arzt herbeigeru⸗ 
fen worden, um den Unglücklichen zu retten. Als Motiv die⸗ 
ſer verzweifelten That hat er angegeben, daß ihm von ſeinen 
Vorgeſetzten verboten worden ſei, Tauben zu halten, die er 
mit Vorliebe bisher gezogen und gepflegt habe. 


Vermiſchte s. x 


Memel. Wie das Schmuggelweſen dazu beiträgt, die 
menſchlichen Gemüther zu verwildern und jedes ſittliche Ge⸗ 
fühl in ihnen zu erſticken, tritt wohl aus der abſcheuliſchen 
Gräuelthat, die letzthin an der ruſſiſchen Grenze in der Ge⸗ 
gend von Memel verüdt worven, auf eine ſchaudererregende 
Weiſe hervor. Die dortigen Schmuggler hatten nämlich 
Einen aus ihrer Mitte in Verdacht, daß er ſie an die Be⸗ 
hörden verrathen hätte. Sie überfielen ihn daher an einem 
abgelegenen Orte und tödteten ihn auf eine grauſame Weiſe, 
indem fie ihm die Augen aus dem Kopfe drückten, alle kleine⸗ 
ren Kuochen zerbrachen, Stücke Fleiſch ausſchnitten und den 
armen Menſchen, noch nicht völlig todt, unbarmherzig liegen 
ließen. Selbſt das unſchuldige Pferd des Verräthers mußte 
die Rache der Mörder fühlen, indem ſie das Thier mit dem 
Kopfe an einen Baum aufknüpften. Die Leiche des Gemor⸗ 
deten ſoll einen grauenhaften Anblick dargeboten haben. Wie 
ſchauderhaft die That geweſen, ſo iſt doch kaum zu erwarten, 
daß die angeſtellten Unterſuchungen zur Entdeckung der Mör⸗ 
der führen werden. N 
Die „Hamb Nachr.“ ſchreiben: Es werden gegenwär⸗ 
tig in militäriſchen Kreiſen Zeichnungen zur Gründung eines 
großen conſervativen Witzblattes, welches in Ver⸗ 
lin herausgegeben werden ſoll, verauſtaltet. In einem ſol⸗ 
chen Circulair, auf dem bereits ein Oberſt und ein auderer 
Officier gezeichnet hatte, wurde die Nothwendigkeit der Grün⸗ 
dung conſervatwer Blätter r motivirt, daß die Preſſe 

in den Händen einer „Bande“ wäre, die das Volt 
nur irre leitete. Andere Circuläre enthalten noch ſtärkere 
Ausdrücke. 
In Brüſſel macht ein Maler, Felu, Aufſehen, der 
in der dortigen Gemälde Galerie — bei Mangel der Arme 
— mit den Füßen arbeitet und nichts deſto weniger eine 
Dr ut Te Geſchicklichteit und Zartheit der Tech⸗ 
nik beſitzt. 

— Man ſchreſbt dev Preſſe“ aus Venedig: Die ſoge⸗ 
nannten „Amerikaniſchen Duelle“ ſcheinen nun in der kaiſerl. 
Armee Mode werden zu wollen. Schon wieder iſt hier ein 
ſolches Duell vorgekommen und ein junger Officier des hier 
garniſonirenden dritten Bataillons des Infanterie⸗Regiments 
Prinz von Sachſen-Weimar (früher Prinz Alexander von 
Heſſen) hat ſich am 6. d. durch einen Piſtolenſchuß entleibt, 
weil ihm das Todteuloos zugefallen. Da derſelbe noch meh⸗ 
rere Stunden nach ſeiner Verwundung lebte, ſo konnte er ei⸗ 
nige Aufſchlüſſe über die Motive ſeiner That geben, welche 
beweiſen, daß dieſelbe ein Duell Pamericaine waren. 

[Der König der Araükaner.] Ein Privatſchreiben 
aus Santiago enthält folgende als zuverläſſig zu verbürgende 
Mittheilungen über den nunmehr von den Behörden von 
Chili eingefangenen König der Araükaner, der ein geborner 
Gascogner iſt. Herr. v. Sonnens, ſo heißt der verunglückte 
Potentat, war früher Advocat in Periguenx, und hatte be⸗ 
reits längere Seit hindurch in Chili ein unſtätes, abenteuer⸗ 
liches Leben geführt, bis ihn voriges Jahr die Luſt anwan⸗ 
delte, König der Araükaner zu werden. Er brachte es vor Al⸗ 
lem zu Wege, daß in verſchiedenen franzöſiſchen Blättern die 
Notiz erſchien, er ſei bereits König dieſes kriegeriſchen In⸗ 
dianerſtammes und ſchrieb dann zahlreiche Einladungen an 
ſeine Landsleute in der Gascogne, zu ihnen zu kommen, um 
die höhere Ariſtokratie und Bureaukratie des neuen Könige 
reiches zu bilden. Von allen Seiten wurden ihm auch Zuſa⸗ 
gen und Bittgeſuche zugeſandt. Da nun entſchloß I der 
hoffuungsreiche Souverain, der feine zukünftigen Unterthanen 
noch mit keinem Auge geſehen hatte und ihrer Sprache jogar - 
total unkundig war, mit einem ſtattlichen Haarwuchſe ge⸗ 
ſchmückt und von einem Dolmetſcher begleitet, in das Land 
zu gehen. Er erklaͤrte dem erſten beſten Trupp Araükaner, 
daß er gekommen fei, Araükanien von der Tyrannei Chilis 
zu befreien; er werde in dieſem Befreiungswerk von Frank⸗ 
reich und ſeinem Kaiſer unterſtützt. Um ſeine Miſſion zu er⸗ 
füllen, müſſe er aber feierlichſt als König eingejegt werden. 
Der erſte Trupp ging auf die Sache ohne Bedenken ein, auch 
der zweite und der dritte. Das Königthum war a 8 
ſter Entwicklung, als der Dolmetſcher, dem die nt 
bedenkliche Wendung für Chili zu nehmen ſchien, den 1 
tendenten und feine Umtriebe bei dem Commandanten den 
nächſten Garniſon denuncirte. Es wurden einige 1 fel⸗ 
Männer ausgeſandtz welche Seine Maleſtät San 5 
ner geſammten Correſpondenz in ſichern e 15 
Er war im Ganzen fünf oder ſechs Tage lang Veaubping⸗ 
dat geweſen. Er hat bereits verſchiedene BR Iehe Chili, bis 
liche Reclamationen an das diplomatische zen einem Ver⸗ 
etzt ohne Erfolg, gerichtet. Wie ein Kelle o unter deſſen 
höre . cg und Petitionen, 
Papieren die drolligften Di \ a — 
e Seitens feiner Landsleute von Perigueux, be 
finden. ' ehaltene Krankheit der 
— Eine bisher für unheilbar gezate 2 
Pferde, die 7 derſelben zum Opfer geworden, war 


die bei denſelben häufig vorkommende periodiſche Augenent⸗ 
zündung. Die Thierarzneikunde hat dieſer Meinung den To⸗ 
desſtoß verſetzt, indem es in dieſen Tagen dem Thierarzt Herrn 
Proz in Königsberg unter Leitung und im Beiſein des Herrn 

rofeſſor Dr. Jacobſon gelungen iſt, ein an dieſer Krankheit 
leidendes Pferd unter Anwendung von Chloroform zu operi⸗ 
ren und glücklich wieder herzuſtellen. Es iſt dieſer Fall zu⸗ 
gleich ein Beweis für die Anwendbarkeit des Chloroforms 
auch bei Pferden. 


Literariſches. 

* Spaniſche Epigramme, Satyren und Letrillas, 

dem Don Joſeph Igleſias de la Caſa nachgebildet 

von Max v. Katzler. Danzig. Verlag von E. Doubberk. 
1862. 12. — XIV. und 72 Seiten. 

Die poetiſche Literatur der Spanier iſt in Deutſchland 
ſo wenig bekannt, daß ſie ſich für die Meiſter — abgeſehen 
von einzelnen älteren Sachen, wie die, mit denen uns Herder 
bekannt gemacht, — in den Namen Calderon und Cervantes 
erſchöpft. Aber die Spanier haben auch eine neuere Literatur, 
und das Verzeichniß ihrer Geſchichte weiſt uns eine lange 
Reihe von Dramatikern, Lyrikern und Satyrikern auf. Ja, 
ſie erzählt uns von Kämpfen gegen die Nachahmung des 
fremden, namentlich des franzöſiſchen Geſchmackes und von 
erfolgreichen Verſuchen, eine nationale Kunſtdichtung zu ſchaffen, 
indem man ihr theils die ältere einheimiſche, theils die Poeſie 
der Alten zum Muſter gab. Auch Igleſias gehört dieſer 
Richtung an. 

Schon deshalb allein ift es dankenswerth, daß uns der 
Ueberſetzer einen Blick in dieſes Geiſtesleben verſchafft hat. 
Aber es iſt außerdem anzuerkennen, daß er die Sprache ge⸗ 
nügend beherrſcht, um auch die uns fremden Dichtungsformen 
mit Leichtigkeit zu reproduciren. Wenn man auf den Inhalt 
II er den Nachlaß des am 26. März 1062 vers 

ſtorbenen hieſigen Kaufmanns Itzig Louis 


| Lau: 


dieſer Dichtungen ſieht, jo darf man freilich nicht vergeſſen, 
daß ſie aus dem ſpaniſchen Volke hervorgegangen ſind, einem 
Volke, das ſeit drei Jahrhunderten durch die ſteten Bemühun⸗ 
gen des Staates und der Kirche einem immer vollſtändigeren 
Verfalle zugeführt iſt. Die gänzliche Ertödtung des öffent⸗ 
lichen Lebens hat ſich auch an ſeinen Dichtern gerächt. Ohne 
den patriotiſchen Geiſt jener Schule, der auch Igleſias zuge⸗ 
rechnet wird, zu unterſchätzen, darf man ſich doch bedeutende 
Reſultate von dem Verſuche, das Volksthum zu erneuern, 
nicht verſprechen. Es werden eben durch die Gunſt des Ge⸗ 
ſchickes nicht jeder Nation, wie der uufrigen, ſolche Geiſtes⸗ 
heroen geſchenkt, welche, die eigenen Schranken ihrer Zeit 
durchbrechend, die Ziele für die nationale Entwickelung der 
kommenden Jahrhunderte fteden. 

Igleſias befitzt Witz und weiß ihn innerhalb des Ge⸗ 
ſichtskreiſes, den er beherrſcht, zu gebrauchen. Aber dieſer Ge⸗ 


ſichtskreis iſt eng. Dem Stoffe nach erinnern die Epigramme 


an das, was die Satyre in der Mitte des vorigen Jahrhun⸗ 
derts bei uns leiſtete; wir erinnern, um nur das Beſte dieſer 
Richtung zu nennen, an die Jugenddichtungen Leſſings. Ads 
vokatenkniffe, Leichtſinn und Treuloſigkeit der Weiber, Ent⸗ 
larvung der Heuchler ꝛc. bilden den am häufigſten verwandten 
Stoff. Die 32 ſatyriſchen Oden variiren den bei Shakeſpeare 
immer wiederkehrenden Witz auf die betrogenen Ehemänner. 
Von beſonderem Intereſſe ſind die Letrillas, eine ſpeciell ſpa⸗ 
niſche Dichtungsgattung. Der Ueberſetzer nennt ſie „lyriſche 
Gedichte“, beſonders für das kecke und humoriſtiſche Genre der 
muſikaliſchen Compoſition geeignet. Ueber jedes dieſer Ge⸗ 


i iſt ei 3 Thema gei in am 
dae iſt auukurge 5 Siebte das als Neft berger, aus Hochlindenberg (Ruhden); Fräulein Louiſe Kreutz⸗ 


Schluſſe der Strophen wiederkehrt. 

Der Satyriker will ein Arzt feiner Zeit fein. Er kämpft 
mit ſeinem ätzenden Mittel gegen gewiſſe Schäden am Volks⸗ 
körper. Aber er muß, wie der gute Arzt, wiſſen, daß er da⸗ 


Bekanntmachung. 


Zufolge der 7 5 vom 11. Juli cr. find am 12, ejusd, m. nachſtehende Firmen in 
das hier geführte Firmen⸗ 


egiſter eingetragen: 


— 


bann der Firmen. 


2 i ; Ort der 
1 Bezeichnung des Firmen⸗Inhabers. | Niederlaſſung. 

106 Kauſmann Jacob Turszinski in Subkau Subkau 

107 Verehelichte Kaufmann Dore Hirſchberg, geb. | 
Mannheim in Pelplin | Pelplin 

108 Verwittwete Kaufmann Rebecca Hirſchberg geb. | 
Flatow in Pr. Stargardt Pr. Stargardt H. 1 früher 

| . Maſchke. 


Pr. Stargardt, den 12. Juli 1862. . 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


atent eservoir-Filter-Bälle 


bei nur gesen die Symptome der Krankheit verfährt; er muß 
dieſe ſelbſt erkannt haben und auch bei der Anwendung ſeiner 
äußeren Mittel durchblicken laſſen, daß er ſie kennt. Daß 
Igleſias dieſe bei feinem Volke in der gänzlichen Verſum⸗ 
pfung des öffentlichen Lebens erkannt hat, haben wir nicht 
herausgeleſen. Vielleicht würden wir anders urtheilen, wenn 
wir auch Proben ſeiner rein lyriſchen Gedichte erhalten hät⸗ 
ten, die von ſeinen Landsleuten auch ſehr gelobt werden. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Fräulein Octavia von Katterfeld mit 
Herrn Dr. B. Träger (Podbuchta bei Kalwary — Gumbin⸗ 
nen); Fräulein Louiſe Bredow mit Herrn Kaufmann Kaſimir 
Weeſe (Frankfurt a. O. — Danzig). 
Trauungen: Herr F. W. Teſchner mit Fräulein E. 
Tornau (Sokollen a. S.); Herr Julius Schritt aus Düna⸗ 
burg mit Fräulein Maria Guß (Königsberg). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn O. C. Oertel (Gumbin⸗ 
nen); Herrn Hauptmann v. Winterfeld (Königsberg); Herrn 


J. Turszinski. 
Dore Hirſchberg. 


Adolph Jacoby (Königsberg); Herrn K. Brinn (Schippen⸗ 
beil); Herrn A. Gaſt (Danzig); Herrn Julius Ackermann 
(Braku 1 Herrn F. Miſſel (Danzig). — Eine Tochter: 
| Herrn Poſt⸗Expediteur Sommerfeldt (Briefen); Herrn Ju⸗ 
lius Schrazge (Danzig); Herrn J. A. Krauſe (Pr. Star⸗ 
gardt); Herrn Guſtav Troſe (Aweiden); Herrn Buſolt (Gra⸗ 

owen). d 

Todesfälle: die verw. Frau Juſtizräthin Louiſe Linde⸗ 
nau, geb. Girod (Inſterburg); Frau Julianna Hertz, geb. 
Woltreck (Königsberg); Frau Charlotte Reiner, geb. Kreutz⸗ 


=‘ 


berger aus Hochlindenberg (Ruhden); Frau Caroline Schott, 
geb. Lemke (Danzig). — ge 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


ſind mit dem Dampfer „Swanland“, Capitain 
Riches, 3073 Firebricks, von Dunckerly & 

Co. in Hull abge aden, hier angekommen. Der 
unbekannte Empfänger wird aufgefordert, ſolche 
ſchleunigſt abzunehmen. 


G. L. Hein, 


5591) Schifſs⸗Abrechner. 


12,000 4 3 4 fand Jae 
rn ET ſichere A 57 zu begeben durch 


Behrendt in Mewe. 


miſche u. mikroskopische Unterſuchungen 


[5387] 


Roſenblatt iſt das erbſchaftliche Liqui- 
dations⸗Verfahren eröffnet worden. Es wer⸗ 
den daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗Gläubiger 
und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an 
den Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig ſein oder nicht, bis zum 
f 15. September er., 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Proto⸗ 
koll anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
— zugleich eine Abſchtift derſelben und ihrer 

en beizufügen. 

5 ie Erbſchaſtsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, 
daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an 
dasjenige halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten For⸗ 
derungen von der Nachlaß⸗Maſſe mit Ausſchluß 
aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen übrig bleibt. 

2 Die Abfaſſung des Präcluſionserkenntniſſes 
findet nach Verh ndlung der Sache in der auf 
den 29. September er., 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Audienzzimmer No. 20 anberaumten 

offentlichen Sitzung ſtatt. 
Danzig, den 4. Juli 1862. 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
ö 1. Abtheilung. [5360] 


Anſichten Danzig 


— 7 feiner ernften Prachtbauten, als 
einer unvergleichlich lieblichen Umge⸗ 
bungen, desgleichen: g 
remdenführer, Pläne, Beſchreibun⸗ 
gen der Oberpfarrliche zu St. Marien, des 
athhauſes, des Artushofes, der Weichſel⸗ 
drücken bei Dirfchan und Marienburg 
ꝛc. ꝛc. find ſtets in vollſtändigſter Auswahl 
und zu den billigſten Preiſen vorrätbig bei 


E. Doubberck 
Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, 


Langgaſſe No. 36. [5396] 
n 


Die Dresdener 
Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 
empfiehlt ſich zum Abſchluß von Transport⸗ 
verſicherungen auf Güter- und Waaren⸗ 
Transporte zur See, per Fluß, Eiſen⸗ 
bahn oder rachtwagen, ſowohl auf Spe⸗ 


cat als Abonnements ⸗Rolicen zu billigen 
und feſten Prämien. ; ; 
Antragsformulare ꝛc. händigt gratis aus 
und ertheilt jede gewünſchte nähere 2 
die unterzeichnete, zur ſofortigen Ausferti⸗ 
gung der Policen bevollmächtigte 
General⸗Agentur 


Rich‘ Waync, 


Heiligegeiſtgaſſe 109. 
Asphaltirte 


cUerſichere 
in eurer > achpapp — 
in Tafeln und den verſchiedenſten Stärken, em⸗ 


geh zu den billigſten Preiſen die Najcinen, 
% 2 ] 


[6042] 


apier- Fabrik von 
Schottler & Co. 
in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 


Beſtellungen jeder Art werden angen 
durch die Haupt⸗Niederlage in Danzig bei 5 — 


Hermann Pape, Buttermarkt 10. 
0 [äupiihes Buchen: Und Iichſen l. 
ben⸗Holz N 1 0 el Preiſen 


nuwentz, 
15320 Speicher⸗Inſel, Hopfengaſſe 91. 


— m 0 


e 

für Haushaltungen, Landwirthschaften, Fabriken, Bergwerke, Mineralwasser- 
Anstalten, photographische Ateliers, Seeschiffe, sowie für Militairs, Jäger, 
Auswanderer zur Reinigung und Trinkbarmachung des schlechten Wassers, von 4, 6, 
8 Zoll Durchmesser, welche sofort pr. Minute %, 2, 1 Quart Wasser filtriren, sich in je- 
dem Gefässe anwenden lassen und sehr leicht zu reinigen sind, empfiehlt 
Die Fabrik plastischer Kohle in Berlin, Engel-Ufer 15. 

Prospecte in allen Sprachen gratis. 
bei 


den Herren Emil Wille & Co., Jägerstr 32. 
5 J. F. Luhme & Co., Kurstr. 51. 


Von meinem Magazin für Wirthſchafsgeräthe habe ich das 


Poczelau., Glas- K Sayance-Sager 


Ich bin dadurch in den Stand geſetzt worden, auch in dieſen Artikeln 
jetzt die größte Auswahl, von der feinſten bis ordinairſten Qualität, bie⸗ 


fen zu können. Aus ſchuß Porzellan 


zu den billigſten Preiſen vorräthig. 


H. Ed. Axt, 
Langgaſſe 58. 


Detailverkauf 
88] - 


149 


* 2 


8 


größter Auswahl 


15382 


— 


Ich empfing ſo eben eine große Partie ſehr billiges Por⸗ 
zellan, welches ich hiermit als beſonders preiswürdig offerire. 


H. Ed. Axt, 
Langgaſſe 58. 
Den An⸗ und Verkauf von Gütern 
verſchiedenen Umfangs, größtentheils in den 
fruchtbarſten Gegenden Weſtpteußens belegen, 


vermittele zu ſoliden und rellen Bedingungen. 
Ebenſo übernehme ich Unterbringung und Be 
ſchaffung von Capitalien in allen Größen 
gegen! vpothek und Wechſel. 

5373] > A. Behrendt in Mewe. 


Ein geſtrichenes Segel bot mit 
voller Takelage und Segel für eireg 
30 Perſonen ſtehet zum Verkauf 
beim Schiffszimmermann Wigand 
in Zeisgendorf bei Dirſchau. 0. 

SIT inige 4, d 4 i 
2 E fe de io wie ae 
A und ! 
noch billigſt abgeben. 8 


Stettin. G. A. Kaselow, 
152² Gr. Oderſtraße No. 8. 
Ein Rittergut von 1000 M., 
maſſiv eingebaut und roth gedeckt, 
iſt eines Sterbefalls halber ſofort 
mit allem Zubehör und ſämmtlichen 
Möbeln für 42,000 % mit 12— 
15,000 % Anzahlung zu verkaufen. 
Das Gut liegt 4 Meilen von der 
Chauſſee und 5 M. von der Bahn. 
Anfragen franco Goldap K. poste 
restante. [5363] 


15382] 


euerſichere asphaltirte Dachpappe, Metall⸗ 
pappe, feuerſicheres cementirtes Leinen, beſten 
engliſchen Dachfilz empfehle zu Fabrikpreiſen. 
Die Eindeckung mit dieſen Makerialien, wie mit 


Schiefer, Pfannen, Metallen, Glas ꝛc. laſſe unter 
Garantie durch den hieſigen Dach⸗ und Schiefer⸗ 
deckermeiſter F. W. Keck ausführen, und über⸗ 
nehme Neubauten und Reparaturen in⸗ auch 
excluſive Zuthaten, Steinkoblentheer, engliſchen 
wie ſogenannten Gasth>er, polniſchen Kiehntheer, 
Asphalt, Asphalt⸗Präparate. Pappnägel habe 


er. 
riedr. Keck, 


ſtets in beſter Qualität auf La 
Chriſt. 


_[3812] Melzergaſſe 13. 


Spaniſches Schutz- u. Heil⸗Waſſer 
bewährt ſich in — —— 1 ee 


gen, mit Ausnahme der Krätze, beſonders bei 


näſſenden Flechten, Schuppens, Kleienflechten u. 
de — Vor Allem aber iſt es ſeit 
ange berühmt als bewährteſtes Praſervativ ge⸗ 
gen ſyphilitiſche Anſteckung, worüber die Ge⸗ 
brauchsanweiſung das Nähere enthält. Preis pro 
Flacon 1 % Pr. Crt. gegen Franco⸗Einſendung. 
General:Depöt für Deutſchland bei 
Julius Gerber in Bonn, 
oder in Danzig bei Herrn 
f Alfeed Schröter, 
[5390] Langenmarkt 18. 


oer patentirte Gehe algen empfehle 


iſt ſtets in 


mi pro Auf Staßfurter 
Abraum⸗Salz nehme Beſtellungen ent a 
Chriſt. Friedr. Keck, 
3812] Melzergaſſe 13. 


Ich bin von meiner Reiſe zu⸗ 


rück gekehrt. Dr. Goebel. 


yes Cuno Fritzen, 


reitgaſſe 43, Sprechſtunden von 12 2 Uhr M. 


Der Kaufmann Louis Horſtig 


in Thorn | 
r fernerhin Schüler an, um fie — je nach 
ihrer wiſſenſchaftlichen und ſonſtigen Vorbildung 
— in verhältnißmäßig kurzer Zeit zu belehren 
in 1) deutſcher Correſpondenz, 
2) dopp. ital. Buchhalterei, 7 
3) einfach deutſcher Buchhalterei, 
4) Spirit.⸗, Rectif. u. Lig.) Fabrik im 
5) Eſſig⸗ Betriebe. 
5 pi Belehrung ſämmtlicher, oder auch nur 
einzelner Gegenſtände, hat man auf gefällige An⸗ 
fragen ſolide Bedingungen zu erwarten. 538 
:: ͤ . LOSO RI] 


nimmt 


ſchwindſucht ꝛc. heilt brieflich, ſchnell und ſicher, 
r. Wilhelm 


Angekommene Fremde am 17. Juli. 

Engliſches Haus: Sr. Exellenz der Staats⸗ 
miniſter Dr. v. Mühler a. Berlin. Rittergutsd. 
v. Blankenſee a. Liptow und Bethe n. Gem. a. 
Koliebten. Kaufl. Pinkus u. Wolf a. Berlin, 
Seipel a. Herford, Schindowski a. Königsberg, 
Jordan a. Finſterwalde, Wirting a Bremen, 
Rappold a. Hamburg. 

Hotel de Thorn: Rittergutsbeſ. Zabel aus 
Vanhof. Gerichts⸗Aſſeſſor Kozer n. Gem. a. 
Putzig. Hütten⸗Inſpector Neuhaus a, Tarnowitz. 
Landwirth Pfoertner v. d. Hölle a. Weldau und 
Bock a. Neuhof. Inſpector v Gitow a. Vanhof. 
Fabrikant de Barry a. Carisruhe. Kaufl. Sa⸗ 
mulow a. Oſterode, Sorenzius a. Aachen, Gold⸗ 
mann a. Bamberg, Hellendall a. Rheydt. Sees 
cadett. Jacobs, v. Morſtein u. Menſing v. Sr. 
ne Sqciff Gazelle. Frau Rechts⸗Anwalt Mark 
n. Frl. Tochter a. Pilkallen. 
alters Hötel: Auriliar-Dffizier Stenzel a. 
Danzig. Rentier Klauber a. Stettin. Gutsbeſ. 
Kant a. Pordemen, Schulz a. Gr. Bartel. 

aufl. Schulz a. Pr. Stargardt, Meyer a. Leip⸗ 
zig, Meyer a. Königsberg, Wilm a. Barmen u. 
Stuhr a. Berlin. 

Schmelzers Hotel: Rittergutsb. du Bois 
a. Luckerzin, Steindorf a. Heinersdorf. Gutsb. 
Brauns a. Kammerau. Kıufl. Ledermann und 
Förſter a. Berlin, Kalewe a. Breslau, Schurich 
a. Leipzig, Gunsdorf a. Herford, Hempel a. 
Stettin, Greller a. Hamburg. * 
Deutſches Haus: Kaufl. Wunderlich a. 
Altmark u. Weinſchent a. Schwabach Gerberei⸗ 
befiger Eppinger n Schwägerin a. Pol. Krone, 
Schneidermeiſter Specht, Tiſchlermeiſter Schmi⸗ 


lewski u. Fran Herlen a, Marienburg. 


Hötel de St. Petersburg: Kfm. G. Schmidt 


a. Hannover- Oeconom Bernhardt Rotiiſch a. 


Burg 

Hotel de Stolp: Kiufm. Riebtermei a. 
Salispgem. J ſtiz⸗Actuar v. Groſſen a. Stolp⸗ 
münde. Gaſtwirth Brandt a. Carthaus und 
Gerbermſtr. Alsleben a. Rügenwalde. 

Bujacks Hötel: Gutsb. Freimann n. Sohn 
a. Stolv. Kfm. Neujoks n. Frau a. Titſe. Oe⸗ 
conom Berend a. Landsberg. Rentier Kron a. 
Freiburg. 


Druck und 3 Ka femaun 


» 


